


Zu den Utopien der Menschheitsgeschichte gehört die 
Sehnsucht nach Vollendung: Das Bild eines idealen 
Endzustands inmitten der Unzulänglichkeiten der 
Gegenwart. Die Sehnsucht ist groß und verführerisch. 
Denn im Versuch der Vollendung liegen Utopie und 
Dystopie nahe beieinander. Mit Blick auf die Ge-
schichte des Berliner Kulturforums ist die Ambivalenz 
des Dys(u)topischen mit Händen zu greifen: Selbst 
Zeugnis einer unvollendeten Sehnsuchtsgeschichte, 
ist es Fragment geblieben. Am ältesten Ort des Areals, 
der St. Matthäus-Kirche, konzentriert der Düsseldorfer 
Künstler Mischa Kuball seine Geschichte in einem 
mehrfach geschichteten Boden. Während mit Blick auf 
den Bau des „Museums des 20. Jahrhunderts“ direkt 
neben der Kirche von der baulichen „Vollendung“ des 
Kulturforums die Rede ist, wirbt Mischa Kuball für  
die „Unvollendung“ im Sinne der treibenden Kräfte von 
Kunst und Religion. Über dem Altar ein Lichtzeichen, 
das das Prinzip der Unvollendung mit dem Raum des 
Religiösen in Berührung bringt.
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19.9.21 — 18 Uhr

Eröffnung im Rahmen eines hORA-Gottesdienstes
Kanzelrede: Prof. Bonaventure Soh Bejeng Ndikung, 
Kurator und Kunstkritiker
Liturgie: Pfarrer Hannes Langbein
Musik: Nathan Plante, Trompete, Lothar Knappe, Orgel

11.11.21 — 19 Uhr

More than this. Dys(u)topisches Denken in den Künsten, 
Stadtgespräch im Rahmen von „Utopie Kulturforum“ mit  
Helgard Haug, Rimini Protokoll 
Friedrich von Borries, Architekt  
Mischa Kuball, Künstler 
Moderation: Ann-Katrin Günzel, 
KUNSTFORUM International

Mischa Kuball:
(un)finished

20. September bis 2. Januar

St. Matthäus-Kirche
Matthäikirchplatz
10785 Berlin

Öffnungszeiten:
Di–Fr 11–18 Uhr,
Sa–So 12–18 Uhr

www.stiftung-stmatthaeus.de




